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Nachdenken über die
ZeitderAnne Frank
AUsgtEttuNG SchüIer führen durch die Geschichte.

VON TINA SAUER

ITERSEBURG/MZ - Die Reihenfo]ge ist
[icht immer chti& das ist aber so
gewollt. Denn die Anne Frank-Aus-
stellunS in der Aula des Domgym-
nasiums in der Albrecht Dürer
Straßo soll die Besn.her 7Dm Nach
denken anregen,

Zur Eröffnung stand der Zwölf!
klässler Johannes Gerber schon
aufgercgt vor den ausgestellten
Plakatwänden. Er isi einer r.on 24
AusstellungsbeSleiiern, die spezi
ell für ihre Aufgabe geschult wor-
den sind. Der 17-lähdge hat sich
ft ein jilig gemeldet, Besucheryrup
pen durch die Aüsstellung zu be
gleiten, ihnen Bilder und Doku
mente zu erklären. Goschichte ist
seiri Lieblingsfach. ,,Ieder kann auf
seine Weise dazu beitmgen, dass
sich so ejne duri&le'Epoche nicht
wiederholt. Das erschürllrrndo
Schicksal der Anne Frank sei Mah-
nüng für alle. Aus demDomg],mna
siüm, der Dürer-Sekundarschule
und dem Bürg-Gymnasium in Wef
tin kommen die Schüler, die als
Ausstellüngsbegleirer durch die
Geschichte des Zweiten Weltkriegs
und Geschehnissen davor und da-
nach führen. ,,Vieles kennt man
schon aüs dem Untcrricht. aber
manches ist airch neu". erzählt Jo
hannes. Die Wanderaussteliüng

-,rriraJiui-

Veretockt lm Hinterhaue
Anne Frank wurde am 12.luni
1929ln Frankfurt am lvlain gebo
ren. Sie wareine Deutsche mitjü-
d ischer Abstam m ung, weswegen
sie 1934 mit ihrer Famllie in die
Niederlande auswanderte VeF
folgt von den Nationalsozialisten,
versteckte sich die Familie Frank
ab 1942 in einem Amsterdamer
Hinterhaus. Etwas mehr als zwei
lahre lebten sie dort zusammen,
bevor sie von den Nationalsozialis
ten am 4. August 1944 gefunden

wurden. Anne, ihre Schwester
Margot und ihre I\,4utter Edith wur
den nach Auschwitz in das Kon
zenüationslager (KZ) gebracht, wo
Annes IVutterstarb. Anne und
[,,largot wurden dann in das KZ
Bergen-Belsen transportiert, wo
beide Anfang [,,]ärz 1945, kurz vor
Kr egsende, an (rankheit starben.
Nur ihrVater Otto Frank überlebte.
Die Tagebuchauizeichnungen von
Anne Frank gelien heute als wlch
tige historisch€ Dokumente. ß

E
kommt vor allem im deutsch-nie
de ändischen Grenzgebiet zum
Einsatz, erläutert Koordinator Pe
ter Wetzel. Deshalb sind die Plaka
te auch zweispmchig gehalten. 34
Anmeldungen liege[ für eine Füh-
rung vor, die bis zu zwei Stunden
dauem kann. Iohannes kann es
kaüm erwarten.,,Durch die Aus
stellung habe jch die Geschichte
der nationalsozialistischen Herr
schaft von vielen Seiten kennenge
]erni", erzählt er Viele Zeitzeugen
sind auf den Plaltaten abgebildet,
die ihre ganz persönlichen Efah
rungen schildern. Neben Zitaton
aus Anne Franks Tagebüchern

kann man züm Beispiel aüch etrYas
aus Sjcht von Miep Gies erfahren,
eine der Helfet di€ zu Kdegszeiten
der Famiiic Frank heistand

Für der 17 iähripen Iohannes
bictet die Ausstelluns eLne Mös-A
lichkei! sich einerieits Ann; 

-Fmnk zu nähem und gleichzeitig
zr lernen. vor fuemden Menschen
zu sprechen und auf sie einzuge ,
h€n.,Ich finde es gut, Besucher be
gleiten zu können, dämit sie mit iI
ren Gedanken und Emotionen
nicht alleine sind."

Bis zum 8- Oktoberwird dieAus-
stellung in der Aula des Domgym-
nasiums zü sehen sein


